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en thält 2 kleinere. V on diesen trä g t das eine die Aufschrift: „K ropf: M äusehaare", 
das andere: „M ag en" . I n  letzterem liegen wieder 4  kleinere P ap ie rdü ten . A uf der 
einen steht: „K leiner V ogel", auf der andern : „C arabiden" (Laufkäfer), auf der 
folgenden: „C urculiones" (Rüsselkäfer) und auf der letzten: „G eotrupes" (M istkäfer). 
E ine größere A nzahl von derartigen P rä p a ra te n  von verschiedenen S am m lern , zu 
verschiedenen Zeiten, an  verschiedenen O rten  hergestellt, liefern fü r die B eurtheilung  
der E rnährungsw eise eines V ogels ein „handgreifliches" M ate ria l, das manche lang- 
schweifigen Auseinandersetzungen überflüssig machen kann und überzeugender und u n ­
anfechtbarer ist a ls  bloße Notizen, leider aber auch zeitraubender a ls  diese.

B ei dieser Gelegenheit sei es m ir auch gestattet, wissenschaftliche S am m ler, die 
ihre A usbeute selbst p räpariren , noch auf einen weiteren P u n k t aufmerksam zu machen. 
W enn m an auf der B ru s t eines im  S om m er erlegten V ogels einen kahlen Brutfleck 
findet, so kann m an d arau s  m it annähernder S icherheit schließen, daß das T h ie r in  
der betreffenden Gegend brütend vorkommt. I n  einzelnen F ä llen  kann sogar die 
F rag e  nach dem Brutfleck eine ziemlich bedeutende R o lle spielen. W enn n u n  aber 
der V ogel schon p rä p a r ir t  ist, so ist die H au t an  der B ru s t meist durch das Z u ­
nähen so sehr zusammengezogen, daß N iem and mehr unterscheiden kann, ob der Vogel 
einen Brutfleck hatte oder nicht. D er Aufschnitt auf der B ru s t ist nach meiner A n ­
sicht deshalb zu verwerfen. F ü r  den besten Aufschnitt halte ich (wenigstens fü r R a u b ­
vögel) den meines W issens noch ganz unbekannten vom U n te rha ls  über die S chulter. 
A n dieser S te lle  ist die H au t zwischen zwei Federflu ren  sehr b reit nackt und liegt, 
um  die Bewegungen des Halses und das zeitweise A usdehnen des K ropfes nicht zu 
hindern, in  „F a lten " . E s  entsteht daher keine V erzerrung durch die zusammenziehende 
W irkung des Z unähens, und n u r  an  einem unverzerrten  B a lg  t r i t t  die Zeichnung 
des V ogels deutlich hervor. Außerdem ist die N ah t an  dieser S te lle  am  leichtesten 
zu verbergen, weil hier die Federn  des Oberrückens „über" die der S ch u lte rn  fallen.

E s  sollte mich freuen, w enn die Zweckmäßigkeit der beschriebenen M ethode von 
einigen „wissenschaftlichen S a m m le rn "  (denn n u r  an  solche sind diese Zeilen gerichtet) 
geprüft werden sollte.

Kleinere Mittheilungen.
S chon  vielfach ist die F rag e  der Übertragung ansteckender Krankheiten 

seitens gefangen gehaltener Vögel auf den Menschen erö rtert worden. P o t a i n * )  
liefert u n s  dazu einen sehr interessanten B eitrag . I n  der H irse, m it welcher 
die französischen Taubenzüchter ihre T auben  fü tte rn , findet sich häufig ein p a­

*) k o t a i v ,  Uv 63.8 ätz tndtzrtzu1o86 38p6rAlll3ir6 (wlänäitz ätz8 A3V6U78 ätz kriAtzON),
I n :  I^'nuion mtzälcrätz. 1891 Nr. 38.
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thogener A s p e r g i l l u s - P i l z ,  der in  Deutschland glücklicherweise noch unbekannt 
zu sein scheint. B ei der M ästu ng  fü llt sich der Taubenzüchter m it der in  W asser auf­
geweichten Hirse den M un d , b ring t den geöffneten Schnabel der T aube an  denselben 
und treib t so dem Thiere das F u tte r  in  den Schlund. Hierbei kann die Infektion  
sowohl der Vögel wie des Menschen zu stände kommen, oder aber der Asper­
g illu s w ird von dem schon früher erkrankten Vogel auf seinen F u tte rh errn  
übertragen. B ei den T au ben  beginnt die Krankheit gewöhnlich m it Knotenbildung 
in  der Schnabelschleimhaut, von wo au s sie dann  auf die inneren O rgane übergreift. 
I h r  ganzer V erlau f ähnelt außerordentlich dem der Tuberkulose; m an findet aber 
in  dem eiterig geballten A u sw u rf n iem als Tuberkelbacillen, sondern stets n u r  jenen 
A spergillus, den C h a n te m e s s e  und W i d a l  auch bereits in  R einkulturen  gezüchtet 
und m it E rfolg  zu ihren  Experim enten verw andt haben. Leider ist diese Krankheit 
fü r den Menschen eine höchst gefährliche; b isher ist n u r  ein einziger F a ll  von 
H eilung bekannt. Also Vorsicht auch bei dem F ü tte rn  junger Nestvögel m it dem M unde.

M a rb u rg . C u r t  F lo e r ic k e .
Znr Ornithologie Central - Asiens. V o r einigen T agen  erschien ein 

wichtiges Werk von dem berühm ten englischen O rnithologen  D r. R . B . S h a r p e ,  das 
jedenfalls viel beitragen w ird zur K enntniß der O rn is  des westlicheren C entral-A siens. 
D ie A rbeit bildet einen T heil des großen W erkes: L eien titia  N e8u lt8 ok tü e  86e o n ä  
U l r a v ä  N i88io n ; 6 a 8eck n xo n  tb e  eolleetioim  anck v o t68 ok tü e  la te  ^erciioaock 
8 to l i62lra. ? ü .  v .  D er T heil ^ v e 8 « von obengenanntem A u to r ist zu einem stattlichen 
B ande angewachsen. W ir  erfahren au s  den einleitenden Bemerkungen, daß die 
V ogelsam m lungen jenes so früh  gestorbenen unternehm enden Forschers, schon ein­
m al eine gebührende B earbeitung  gesunden hatten von der Feder des bekannten 
indischen O rn ithologen  A. O . H u m e , daß aber die M anuskripte (nebst vielen anderen 
namentlich über die F ortp flanzung  indischer Vögel) von einem ungetreuen D iener 
gestohlen und a ls  M ak u la tu r im  B a z a r  von S im la  verschachert worden sind. D ie 
S ch rift erw ähnt 350  A rten, von denen manche ausführlich, namentlich im  Bezug 
auf ihre Artselbständigkeit resp. Beziehungen zu verwandten A rten  sowie ihre geo­
graphische V erbreitung besprochen werden, von denen sehr viele auch in  Deutschland 
vorkommen, so namentlich die M ehrzahl der W asserhühner, R allen , S tran d läu fe r, 
Regenpfeifer, E nten  u. s. w., Vögel die ja  in der Regel ausgedehntere V erbreitung 
haben, a ls  S ä n g e r  n. dergl. Aber auch unter diesen sehen w ir manchen unserer 
heimischen Lieblinge: R aben, K rähen, Elstern, Bergfinken, Karm ingim pel, Sperlinge, 
Bachstelzen, P ieper, Grasmücken, Blaukehlchen u. a. m. D a s  Werk ist von 24 
F arbentafeln  begleitet, die meisten von K eulem anns' meisterhaft hergestellt. Besonders 
interessant ist der seltene kocko668 d illä n lp ü i, ein heherähnlicher am Boden lebender 
Steppenvogel, Oorpockamm T rid n ra  m a jo r , die verschiedenen A lters-
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kleider des l^nleo 8ae6r, unserer kleinen O hreulen  und Käuze, der unserem B u n t­
specht nahestehende weißflüglige Specht, k ie n s  le n e o x te ru s , eine B eutelm eisenart (^ 6 § i-  
td n lu s  6oronntu8  I^evertL.) u. a. m.

London, d. 23. November 1891. E r n s t  H a r t e r t .
(A us einem Briese an  K. T h . Liebe.) Am vergangenen D o n n ers tag , den

26. November, konnte ich eine sehr interessante Beobachtung machen. Ich  gewahrte 
aus einem Felde zwei T auben, die ich sogleich a ls  Wildtauben erkannte. E s  gelang 
m ir, mich auf 100 S chritte  anzupirschen; weiter fehlte m ir jedoch jede Deckung, und 
so kam es, daß ich keine dieser so sehr verspäteten O olum dn 0 6 n n 8 schießen konnte.

S t .  Lambrechten (Ob. Oestr.), den 30. Nov. 1891. O t to  K o l le r .

(A us einem Briefe an  K. T h . Liebe.) Soeben  habe ich am S tra n d e  des
Zuidersee 2 Albinos der Dohle (bei einer der Kopf weiß und der K örper ge­
fleckt, bei der andern  das ganze Kleid gefleckt) beobachtet.

Harderwyk, den 28. Novem ber 1891. K. K n a u th e .

Noch eine späte Brut. M einer M itthe ilung^  auf S .  415  dieses Ja h rg a n g s  
der M onatsschrift habe ich heute noch eine ähnliche hinzuzufügen, die ein noch au f­
fallenderes F ac tu m  betrifft, a ls  die am  citirten O rte  berichtete späte G irlitzbru t 
V o r einiger Z eit besuchte ich H errn  K reischirurg  v o n  B r e d o w  in  P rede l bei Zeitz 
Dieser H err , ein eifriger Vogelliebhaber, zeigte m ir a ls  neueste Requisition in  seiner 
Vogelstube einen jungen Gartensänger (H ^xo ln w  8n1i6nrin), der am 21. A u g u s t  
von einem B rie fträg er a l s  noch n ic h t g a n z  f l ü g g e r  V o g e l  am Neste in  einer 
Gartenhecke ergriffen, w ar und erst nachdem er vierzehn T age lang  noch gestopft worden 
w ar, selber fressen lernte. Jetzt ist er ganz gut „im  F u tte r" , h a t auch schon die ersten 
bescheidenen A nfänge in  der edlen Sangeskunst gemacht. F ü r  einen so außerordentlich 
zarten , ziemlich zuletzt ankommenden und zu den zuerst Abziehenden gehörenden Z u g ­
vogel, wie es H ^ ro ln m  bekanntlich ist, ist eine derartige und späte B r u t  gewiß etw as 
Außergewöhnliches. Dieses späte Nesthäkchen ist übrigens nicht ein körperlicher 
Schwächling —  w as sein Zurückbleiben ja  erklärlicher machen würde, sondern ein 
ganz norm ales kräftiges Exem plar.

Zeitz, Ende Novem ber 1891. F r .  L i n d n e r ,  eanck. m in.

Z u  den eigenthümlichen Nistorten von Meisen theile ich Folgendes m it: 
A uf dem Hofe der hiesigen Löwenapotheke steht ein eiserner B ru n n en , 6 F u ß  hoch, 
der m it einem viereckigen hölzernen Kasten, m it S p re u  gefüllt, umgeben ist. E in  
abnehm barer Deckel gestattet das Hineinsehen. I n  diesem Kasten nistet seit mehreren 
J a h re n  eine Kohlmeise. D er einzige E ingang  ist ein 3 em  breiter und 15 em  langer 
Einschnitt, in  welchem sich der Schw engel des viel benutzten B ru n n e n s  bewegt. I m  
J a h re  1890  nisteten daselbst 2 Pärchen. D a s  eine m it 6, das andere m it 11 E iern

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



49 0 Bücher-Vorlagen aus der Bibliothek Leverkühn. I.

zu gleicher Zeit. Säm m tliche Ju n g e n  flogen aus. D ie Weibchen sind so zahm, daß 
m an den Deckel abnehmen kann und sie nicht stört. 1891 hat n u r  ein P a a r  genistet

B u rg  b. M agdeburg . S a n itä ts ra th  v r .  K a r l  F rick .

(A us einem B riefe an  K. T h . Liebe). E inen Uhu (L nbo iAnarrm <s) schoß 
am  30. Novem ber 1891 gelegentlich einer Holzjagd auf Prießnitzer R evier bei B o rn a  
H err P rem ier-L ieu tenan t G ra f  S c h u le n b u r g  (G rim m a) und bemerkte bei Ü b e r ­
sendung desselben an  mich, daß dies das zweite seit J a h re s fr is t in  hiesiger Gegend 
erlegte E xem plar sei. Ich  fand a ls  M agen in halt ausschließlich Ueberreste zahlreicher 
Feldm äuse, an  welchen in  diesem Herbste bekanntlich kein M ang e l herrschte. In fo lg e  
der vorhandenen reichlichen M äusenahrung  dürfte augenscheinlich mancher R äu ber 
der G attungen  L u te o , O ireug, 8 tr ix  re. von Uebergriffen in  die Rechte des W aid­
m ann s abgehalten worden sein w ährend des letzten Herbstes.

Leipzig, den 8. December 1891. R . G ro sc h u p p .

Sucher-Vorlagen aus der Bibliothek Leverkühn. I.
fAus dem Ornithologischen Verein Münchens

L. I n  norwegischer Sprache.
44. C o l l e t t ,  R ., ILo r u f e n d e  O olooi ok Ikarus o b u ro su s  pao, L p itsb s rx s o .

'l'rowLÖ 1NU86UM8 ^3.r8Ü6t'l6r. X111. 1890. 187—196. Mit Karte.
45. Ders., Om 6 kor I§orK68 l 'u A le  k n n än e  1 1887— 1889.

Okri8tja,ma Vicwn8k3.d8 86l8kab8 l^ortmiw!. 1890. Nr. 4. 19 S .
46. Ders., O m  e t k a r  ^ n A le sam Iin A er kra N aäaA asen r-I^eA io n en , m o ätn A n e  

kra ^.NA. I^antL i 1 86 7 , o §  N m slo n slaeA e  ö o reb g rev in lL  i 1875. Eb. 1877. 
Nr. 6. 20 S .

47. Ders., O ran io tg  o§  O re a a b n m A e rn e s  L ^ g n in A  Ü08 äo  n o rä6 u ro p s6 i8 ^6
^ r l e r  nk F a m il ie n  L tr ig iä a e . Mit 3 Tafeln und 2 Holzschnitten. Eb. 1887. Nr. 38 S  
pl. I.—111.

48. 0arp0ckn6U8 6 i^ td r in u 8  (k a l t)  OA L o ta u ru 8  8 l6 lla ri8  (I^in) n ^ e  kor 
M rK 6 8  kauna. Eb. 1882. Nr. 17. 3 S .

49. S t e j n e g e r ,  Leonh., k irr  äe8  ^ä e r8 to  j43ten. V. R e ^ e b re v e . ^atunreu.
1885/86. 56 S .

C o lle t  bespricht in höchst eingehender Weise eine Colonie der seltenen Elfenbein- 
Möve: Lokalität, Nester und ihre Bestandtheile (die Pflanzen bestimmt), Eier, ihre 
Maaße, — hierbei führt er ein, wie uns scheint, neues Verfahren ein; er giebt nämlich 
von jedem Ei außer der Totallänge, der Queraxe in Millimetern, der Dophöhe, dem Ver­
hältniß von Queraxe zur Längsaxe in Procenten, auch d a s je n ig e  der D op h öh e zur 
k ä n g sa x e  in P ro c en te n  an. D as gleiche wird bei Vergleichen mit Eiern von 
L. ku80N8, oanu8 und triäaot)6n8 durchgeführt; dann folgt Beschreibung der Jungen. —  
Die sechs für Norwegen neuen Vögel sind: 4'urä. ku8outu8 ?uI1., Or. Auldnla I.., kalo. 
i8lrmüu.8 kudr. ( — ounäioun8 (Inn), Oti8 tetrux k., Xn8. 1i)'j)6i'bor6N8 kull., 
6a8a.rou (k.). C o lle t t  handelt gleichzeitig das Vorkommen der diesen verwandten Arten 
ab. —  An der Hand von H a r tla u b 's  klassischen „Vögeln Madagascars" (Halle 1877) 
bespricht C o lle t t  59 madagassische Arten, welche Lantz und Borchgrevink sammelten. 
—  Die osteologischen Verhältnisse der Schädel und speciell der Augenhöhle und der
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